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Aufbruch zum Spirituellen

Wenn du aber den Körper verlässt, 
Mögest du die Freiheit des Äthers erreichen.
Du wirst nicht mehr zu den Sterblichen gehören, 
Du wirst ein unsterblicher Gott sein, 
Herrlich und heilig. 

Pythagoras von Samos1

Die Sehnsucht nach einer echten, sinnerfüllten Religiosität, frei von
Dogma und Kirche, gegründet allein auf der Freiheit des Einzelnen, ist
ein Grundstreben unserer Zeit. Dieses Grundstreben äußert sich oft
eher in der allzu bereitwilligen Übernahme von Fremdem als in der Er-
forschung der eigenen Quellen. In den fortgeschrittenen Industriena-
tionen erleben wir seit den frühen 70er-Jahren des 20. Jahrhunderts ei-
nen unvergleichlichen Boom fernöstlicher Weisheitslehren, die – meist
in stark verkürzter Form – in wohlfeilen Taschenbuchausgaben auf den
Markt geworfen werden. Ein Sehnen nach wahrer echter Mystik geht
durch unsere Zeit. Es ist die Suche nach religio: Rückbindung an den
göttlichen Urgrund in einer „entzauberten“ Welt. 

Eine zeitgemäße mystische Religion – wäre sie denn je notwendiger ge-
wesen als jetzt? Da es aber eine solche Religion bis heute nicht gibt, bie-
tet sich ein entsprechender Religions-Ersatz haufenweise an. Das Spek-
trum reicht vom UFO-Glauben über fernöstliche Heilslehren bis hin zu
Geistheilung und esoterischen Therapieformen. Auf der anderen Seite
sieht man im Islam sowie in Randgruppen des Christentums Strömun-
gen des Fundamentalismus – des fanatischen unduldsamen Beharrens
auf der eigenen Schrifttradition – immer mehr erstarken. Dies weist da-
rauf hin, dass in unseren säkularen Gesellschaften des Industriezeitalters
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ein erhebliches Sinn-Vakuum entstanden sein muss. Es gibt weltweit
eine Suche nach Transzendenz, nach einer neuen Transparenz des Gött-
lichen, die gegenwärtig immer breitere Menschenkreise in ihren Bann zu
ziehen beginnt. 

Dies alles spielt sich ab vor dem Hintergrund einer Zeit, die man
bald als Postmoderne, bald schon als Postpostmoderne bezeichnet, eine
Übergangszeit allenthalben – gekennzeichnet durch rasante technische
Fortschritte und Neuerungen, aber auch durch die zunehmende Be-
drohung allen menschlichen Lebens auf dieser Erde. In einer solchen
krisenreichen Wendezeit wächst das Bedürfnis der Menschen nach ei-
nem Halte- und Angelpunkt im Transzendenten, der dem persönlichen
Leben Sinnhaftigkeit verleiht. Es scheint, dass der moderne Mensch seit
Renaissance, Humanismus und Aufklärung, vor allem seit dem Sieg der
Naturwissenschaften, echter Religion immer mehr verlustig gegangen
ist. Dieser Religionsverlust tritt in Zeiten der Krise besonders augen-
fällig zutage, und er zeigt sich dort als gesteigertes Bedürfnis nach einer
sinngebenden Weltanschauung. So beschrieb Hermann Hesse schon
1926 das Grundstreben seiner Zeit folgendermaßen: 

„In Zeiten wie der heutigen zeigt sich sowohl den überkommenen re-
ligiösen Bekenntnissen wie auch den Gelehrten-Philosophien gegenüber
eine allgemeine Ungeduld und Enttäuschung; die Nachfrage nach neu-
en Formulierungen, neuen Sinngebungen, neuen Symbolen, neuen Be-
gründungen ist unendlich groß. In diesem Zeichen steht das Geistesle-
ben unserer Zeit: Schwächung der überkommenen Systeme, wildes Su-
chen nach neuen Deutungen des Menschenlebens, Aufblühen zahllo-
ser gutbesuchter Sekten, Propheten, Gemeinschaftsgründer, feistes Ge-
deihen des tollsten Aberglaubens. Denn auch der ungeistige, ober-
flächliche, dem Denken abgeneigte Mensch noch hat jenes uralte Be-
dürfnis, einen Sinn seines Lebens zu erkennen, und wenn er keinen
mehr findet, verfällt die Sitte, und das Privatleben steht unter dem Zei-
chen wildgesteigerter Selbstsucht und gesteigerter Todesangst. ( ... ) In
tausend Formen und Abstufungen, vom naiven Geisterglauben bis zur
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echten philosophischen Spekulation, vom primitiv jahrmarkthaften
Religionsersatz bis zur Ahnung wirklich neuer Lebensdeutungen wogt
der Riesenstrom um die Erde, umfasst amerikanische Christian Scien-
ce und englische Theosophie, Mazdaznan und Neu-Sufismus, Steiner-
sche Anthroposophie und hundert ähnliche Bekenntnisse.“ 2

Kaum zu glauben, dass Hermann Hesse diese Zeilen vor rund siebzig
Jahren niedergeschrieben hat! Es ist, als beschreibe er in ihnen unsere
heutige Zeit. Seit Beginn der 70er-Jahre des 20. Jahrhunderts vollzieht
sich vor unseren Augen ein spirituelles Erwachen breitester Menschen-
kreise: Überall sprießen neue Sekten aus dem Boden, neue Medita-
tionsgruppen, neue Bewegungen, die sich meist um einen „Guru“ oder
um eine charismatische Gründerpersönlichkeit scharen. Die Literatur
über Themen wie Astrologie, Leben nach dem Tod, Indianer-Weisheit,
Selbsterfahrung, Meditation usw. ist in den letzten Jahren lawinenartig
angewachsen. Da ist gewiss viel Unausgegorenes dabei, zuweilen sogar
Unnützliches und Schädliches. Das ändert aber nichts an der Grund-
tatsache: Die Menschheit ist gegenwärtig im spirituellen Aufbruch be-
griffen, sie ist unterwegs zu neuen Ufern. 

In solchen Zeiten ungestümen spirituellen Suchens treten die gro-
ßen Sinnfragen des Menschendaseins wieder neu ins Bewusstsein – Fra-
gen, die schon die frühchristlichen Gnostiker beschäftigt haben, näm-
lich „wer wir sind und was wir geworden sind; woher wir stammen und
wohin wir geraten; wohin wir eilen und wovon wir erlöst sind; was es
mit unserer Geburt, was es mit unserer Wiedergeburt auf sich hat“.3 In
den folgenden Kapiteln des vorliegenden Buches soll versucht werden,
einige zentrale Fragen des Weltgeschehens aus der Sicht der Ewigen
Philosophie zu beantworten. Unter der „Ewigen Philosophie“ verste-
hen wir die uralte Weisheitsreligion der Menschheit, die heute unter
dem Namen Theosophie bekannt ist. 

Diese „Gottesweisheit“ oder urewige Weisheitsreligion ist keine fest-
umrissene Weltanschauung, keine Lehrmeinung, die man in Form eines
Dogmas verkünden könnte, sondern eine universale, alle Grenzen des
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